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M 176. Mittwoch den 1. Auguſt. 1883.
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Königliche r dem Pfarrer Hasper zu Leuna die kommiſſariſche Ver

waltung der Kreisſchulinſpektion der Ephorie Merſeburg, Land, vom 27. d. M. a

Der Königliche Landrath.
Merſeburg, den 27. Juli 1883.

bis auf Weiteres übertragen hat.

von Helldorff.

T Für die Monate Auguſtund September eröffnen
wir ein beſonderes Abonnement zum
Preiſe von 35 Pf.

Beſtellungen werden bei allen
Reichspoſtanſtalten, in Merſeburg in
der Expedition und von unſeren Boten
entgegengenommen.

Den Anfang der Hiſtor. NovelleDie S ihil i ſten liefern wir, ſo
weit der Vorrath reicht,

r unentgeltlien Rna Expedition des Kreisblatts.

Telegraphiſche Nachrichten.
Reapel, 30. Juli. Die Zahl der Opfer

durch das Erdbeben in Jſchia wird auf 2000
geſchätzt. Ein unbeſchreiblich dumpfes Getöſe be-
gleitete das Erdbeben. Jn Caſamicciola ver-
düſterten große Wolken das Firmament, überall
hörte man Stöhnen, Aechzen und Entſetzungsrufe.
Alles eilte dem Meer zu, die vorhandenen Barken
und Kähne wurden von den Fliehenden im
Sturm genommen. Jn Folge des Erdbebens
brach im kleinen Theater während der Vorſtellung
durch den herabfallenden Kronleuchter Feuer aus.
Negpel ſelbſt bietet einen troſtloſen Anblick dar,

überall ſieht man Verwundete, zahlreiche neapo-
litaniſche Familien hatten in Caſamicciola Woh-
nung genommen. Die hieſigen Spitäler haben
gegen den Andrang der Bevölkerung durch mili-
täriſche Wachen geſchützt werden müſſen.

Reapel, 30. Juli. Es beſtätigt fich, daß
etwa 2000 Perſonen bei dem Erdbeben
auf der Jnſel Jſchia umgekommen
ſind. Unter den Todten befinden ſich eine
große Anzahl zur Kur anweſender Badegäſte
aus Rom und Neagapel, ſowie viele Frauen und
Kinder. Das Erdbeben in der Stadt Caſamic-
ciola dauerte 15 Sekunden. Nur 5 Häuſer ſind
in Caſamicciola ſtehen geblieben. Der Arbeits-
miniſter Genala, welcher auf der Jnſel einge-
troffen iſt, hat die ſofortige Beerdigung der
Leichen und die Errichtung von 60 Holzbaracken
für die Geretteten angeordnet. Profeſſor Pal-
mieri hat ſeine Anſicht dahin ausgeſprochen,
daß die Kataſtrophe nicht durch ein Erd-
beben, ſondern durch eine Senkungdes Jnſel -Terrains herbeigeführt wor-
den ſei.

Niſchni-Nowgorod 30. Juli. Jn der
Stadt Semenow iſt eine Feuersbrunſt
ausgebrochen, welche gegen 180 Häuſer in
Aſche legte.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 30. Juli 1883.
Die Reiſe Kaiſer Wilhelm's nach

Jſchl erfolgt nach nachſtehendem Programm:
Am 7. Auguſt Nachmittags halb 2 Uhr verläßt
der Kaiſer Gaſtein, übernachtet in Salzburg und
fährt am nächſten Tage nach Jſchl. Der Aufent-
halt daſelbſt iſt auf einen Tag berechnet.

Prinz Friedrich Karl trifft Dienſtag
Abend aus Saßnitz auf Rügen wieder in Berlin
ein.

Der Kronprinz empfing am Sonnabend
Abend die Miniſter Maybach und Dr. Fried-
berg, am Sonntag beſuchte die ganze kronprinz-
liche Familie den Gottesdienſt in Bornſtedt.

Der s von Manteuffeltrifft am 1. Auguſt in Berlin ein.
Ueber den Aufenthalt des Kanzlers in

Göttingen während ſeiner Reiſe nach Kiſſingen
wird von dort Folgendes mitgetheilt: „Den
Extrazug begrüßte während der Einfahrt in den
Bahnhof ein tauſendſtimmiges Hoch. Bürger-
meiſter Merkel ſtellte ſich dem Fürſten, der
Ehrenbürger der Stadt iſt, vor. Der Kanzler
erkundigte ſich eingehend nach der Umgebung der
Stadt, in der er ſtudirt, in ſehr animirter Weiſe
und erzählte, daß er in Kiſſingen 4-6 Wochen

Die Rüihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. With.
(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)

An dieſen tables d'höte von Petersburg
findet man Alles, was die Stadt beſitzt an Aus
geſtoßenen und Unzufriedenen, verkannte Schrift-

ſteller, betrogene Schmeichler, Lehrer ohne
Schüler, unwiſſende Studenten ohne Arbeitsluſt,

Vagabonden jeglicher Sorte, eiferſüchtig auf alle
Klaſſen, Reformatoren ohne Jdeen, Redner ohne
Zuhbrer, Philoſophen ohne Syſtem; aber
auch einige ehrliche Seelen, in dieſe Umgebung

durch das unerbittliche Geſetz des

lendes, ernſt und traurig über ihrem Unglück
ſtehend, einige Denker, die die Einſamkeit und
Unabhängigkeit lieben einige muthige und W

Aber was macht das! Jn
Rußland nicht mehr, wie anderwärts, will oder
kann man keinen Unterſchied machen. Die
Staxcmigäſte dieſer Wirthſchaften ſind alle zu

eng nst in dem allgemeinen Begriff Nihi
iſten

An jenem Abend hätte man in den wohl
bekannten Schenken, welche ſich auf dem Quai
Waſſili-Oſtrow, der ſich dem Quai der Englän-
der gegenüber, am Ende der Nikolausbrücke be
findet, mehr Bewegung und Leben bemerken
können, wie gewöhnlich. Uebrigens welche Be
wegung, auch nicht die unbedeutendſte, hätte nicht
reges Leben geſchienen an einem derartigen Orte,
wo die Redensart: man kann die Mücken fliegen

hören, als Wahrheit zu nehmen iſt.
Was dieſe Aufregung hervorbrachte und die

ſchläfrigen Gäſte der Kneipe aufweckte, war das
Ereigniß des Tages, die Erzählung des Leichen-
begängniſſes, das Schätzen des hinterlaſſenen
Vermögens des Verſtorbenen. Die Zahlen ver-
größerten ſich in dem Munde dieſer Ausgehun-

erten und in Folge ihrer erregten Einbildungs-

es neun Uhr trat Stille ein, die Unter
re nach und nach girge die

n fort. Man hörte wegenhenen rn Stille den klappernden Ton der

Ueberſchuhe, das Schließen der Thüre. Ein
Blick durch die kleinen Fenſter zeigte den Zu-
rückbleibenden die ſchwarzen Silhouetten der
Weggehenden, die in der Ferne zu verſchwinden
ſchienen längs des Ufers, neben dem Geländer
ſchimmerte das matte Licht der Laternen; die
öde Einſamkeit des Ortes ſchien mit jedem Fort-
gehenden zuzunehmen.

Bald blieben uur noch zwei Gäſte übrig
ſie waren beide jung, dutzten ſich und nach ihrem
Benehmen, ihrer Unterhaltung waren ſie leicht
zu erkennen. Es waren Studenten. Sie mann
ten ſich nach ruſſiſcher Art, bei jedem Satz mit
ihrem Namen und ſprachen das reinſte Franzö-
ſiſch, weniger aus Laune oder nur dem herr-
ſchenden Geſchmack zu huldigen, als aus Arg-
wohn, um von den tartariſchen Prinzen, die
ſie bedienten, nicht verſtanden zu werden, denn
wir vergaßen zu ſagen, daß ſeit der Eroberung
von Kaukaſien und den Kriegen in Aſien eine
nicht geringe Zahl der kleinen tartariſchen
Fürſten Petersburg reiſten, um Gerechtig-
keit zu ſuchen, aber ſehr bald ins Elend kamen
und ſich gorüthigt fahen, im ſchwarzen Frack
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zu bleiben gedenke. Die Reiſe greife ihn ſehr des Aufenthaltes Cetewayo's in Capetown herrſchte
an. Mehrere Male lüftete der Fürſt im Laufe in ſeinem Reiche ein ſolches Treiben, daß Glad-
der Unterhaltung den Schlapphut, wobei die
obere Stirn noch deutlich Spuren der Gelbſucht
zeigte. Der Fürſt trug eine Brille mit ſehr
großen Gläſern. Bei der Wiederabfahrt brachte
der Bürgermeiſter dem Reichskanzler „dem alten
Göttinger Studenten, dem Manne, der das
deutſche Reich neu aufgerichtet habe und deſſen
Einheit begründete, dem großen Ehrenbürger von
Göttingen“ ein dreifaches Hoch aus, in welches
die umſtehende Menge mit Begeiſterung einſtimmte, während ſich der Fürſt vom Seſfel er

hob und hoch aufgerichtet vom Fenſter aus durch
wiederholte Verbeugungen dem Publikum freund-
lich dankte.

Die wiederholten Prozeſſe in Süd-
Deutſchland gegen militärpflichtige junge
Leute, welche ſich dem aktiven Dienſt zu ent-
ziehen verſucht haben, und deren Helfer, lenkt
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die Frage der
Popularität der Militärpflicht. Daß ſie noth-
wendig iſt, und daß ſie gerecht iſt, iſt keine
Frage, deshalb braucht ſie aber noch nicht populär
zu ſein. Was in dieſer Beziehung die alten
preußiſchen Provinzen betrifft, in denen ſeit mehr
denn 70 Jahren die allgemeine Militärpflicht
zu Recht beſteht und wo ſie gewiſſermaßen der
Bevölkerung in Fleiſch und Blut übergegangen
iſt, ſo kommen wohl ſolche Fälle, in welchem
ſich der Militärpflichtige durch ärztliche Beihülfe
zu befreien verſucht, ſehr ſelten vor. Der junge
Mann iſt mit dem Bewußtſein erzogen, daß er
gerade wie ſein Vater, Soldat werden muß, und
er hat ſehr oft eine beſondere Vorliebe für den
Soldatenſtand. Etwas anders ſcheint es aber
doch noch in den ehemals nichtpreußiſchen reſp.
nichtdeutſchen Gebietstheilen zu ſtehen wo die
allgemeine Wehrpflicht vielleicht den Worten
nach, aber nicht thatſächlich beſtand, und wo die
jungen Leute einige Scheu vor der ſtrammen
preußiſchen Militärzucht zu haben ſcheinen. Die
wiederholten Prozeſſe, in welchen die Angeklagten
ihren Leichtſinn theuer bezahlen müſſen, ſind
Zeugen davon. Vorausſichtlich wird aber dieſe
Abneigung gegen den Militärdienſt ſich legen,
ſobald nur erſt eine größere Zahl junger Leute
Soldat geſpielt, und ſobald vor Allem ſie es
nicht anders wiſſen, als daß es ihre Pflicht iſt,
dereinſt die Waffe zu tragen. Daran gebrach
es eben früher.

Die Zuckerſteuer Enquete Kom-
miſſion hat die Vernehmungen der Sachver-
ſtändigen beendet und am 28. vorläufig ihre
letzte Sitzung abgehalten, in welcher üoer das
weitere geſchäftliche Verfahren Beſchluß gefaßt
iſt. Man hat ſich dahin geeinigt, das große,
durch die Ausſagen der Sachverſtändigen ge
wonnene Material behufs der Verarbeitung und
Berichterſtattung in 5 Gruppen zu theilen und
für jede einen Referenten und Korreferenten zu
ernennen.

Ausland.
Großbritannien. Der Tod Cetewayo's

heißt die engliſche Regierung auch wieder an die
Neuregelung des Zululandes denken. Während

ſtone ihm die Heimkehr geſtattete, um Ruhe zu
ſtiften. Statt deſſen hat Cetewayo aber ſelbſt
einen Krieg nach dem andern angezettelt, bis
er endlich dem Häuptling Uſibepu erlegen iſt,
der alſo nun die Oberherrſchaft im Zululande
erlangt hat. Es kommt darauf an, ob dieſer
ſich gut zu England ſtellt, damit dieſes ihn als
König anerkennt, möglich iſt es auch, daß es
bald einen zweiten Zulukrieg giebt.

Amerika. Der ſpaniſche Geſandte bei den
Vereinigten Staaten von Nordamerika, Barca,
hat ſich am Sonntag im Albemarlehötel in
NewYork erſchoſſen.

Von der Cholera
Das letzte Telegramm aus Kairo vom

Sonntag meldet: Die Zahl der während der
letzten 24 Stunden an der Cholera Geſtorbenen
beträgt 322, davon kommen auf Bulak 54, auf
AltKairo 88, auf das Hoſpital 22, auf die eng-
liſchen Truppen 3. Jn Zifteh ſtarben in dieſer

eit 17, in Barrage 17, in Mehalleh 84, in
chibinel-Kum 71, in Tantah 46, in Chizeh

51, in Mitgamr 22, in Zagazig 14, in Jsmalia
4, davon 2 Engländer. Jn Alexandrien
ſind abermals zwei Perſonen an der Cholera
geſtorben. Ein Hoſpital für die Cholerakranken
wird in der Vorſtadt Gabari eingerichtet, man
hofft daſſelbe ſchon in einigen Tagen fertig zu
ſtellen. Nach einem Privat Telegramm des
„Berl. Tgbl.“ vom Montag wurde über den
Hafen von Smyrna die Quarantäne verhängt,
weil dort ein Cholerafall konſtatiert wurde.

—m——

e Tiszar-Eszlar-Prozeß.
Die Beamten des Komitats in Nyiregyhaza

aben in einer am Sonntag abgehaltenen Kon-
den Oberfiskal Szikſzay beauftragt, wegen

der Aeußerung des Vertheidigers Heumann, daß
die Adminiſtrativbehörde ſich mit der Werbung
falſcher Zeugen befaßte, die Verleumdungsklage
gegen Heumann anzuſtrengen. Jn der Mon-
tagsſitzung legte der Präſident die Zuſchrift der
Komitatsbeamten vor, worin dieſelben anzeigen,
daß ſie gegen Heumann die Verleumdungsklage
eingeleitet. Nach längerer Diskuſſion wird die
Zuſchrift den Akten beigelegt.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.

Merſeburg, 31. Juli 1883.
t. Jm Laufe des geſtrigen Nachmittages

zog ein Gewitt er über unſere Stadt hin, wel
ches einen ſo ſtarken Platzregen herbeiführte, daß
einzelne Straßentheile, in denen die Schleuſen
die Mengen des naſſen Elements nicht zu be-
wältigen vermochten, unter Waſſer geſetzt
wurden.

t. Seit ca. 3 Wochen iſt der Bäckerlehr-
ling Emil Dörfel von hier ſpurlos ver-
ſchwunden. Derſelbe hat ſich wahrſcheinlich
aus Furcht vor Strafe aus dem Staube ge-
macht, da ſich unterdeſſen herausgeſtellt hat, daß
er vielfach Gelder, welche ihm für abßgelieferte

Waare von ſeiten der Käufer übergeben worden
ſind, ſeinem Meiſter nicht übermittelt hat.

D Sobald die Reifezeit der Früchte
e iſt, klagen die Beſitzer auch ſtets
über Obſtdiebſtähle. Zäune und dergl. Schutz
vorrichtungen helfen nichts. Bei ſolchen Dieb
ſtählen werden aber auch gewöhnlich die Bäume
arg beſchädigt, weil ſie meiſt in der Nachtzeit
ausgeführt werden und durch dieſe Beſchädigung
leidet die Ertragsfähigkeit der Bäume auf Jahre
hinaus. Solchen Beſchädigungen und Diebſtählen
ſtehen aber geſetzliche Strafen entgegen, die ſich
die betreffenden Uebelthäter merken mögen. Der
jenige, welcher Nahrungs- und Genußmittel von
unbedeutendem Werthe oder in geringer Menge
zum alsbaldigen Gebrauche entwendet, wird mit
Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft bis
zu 6 Wochen belegt. Wer aber vorſätzlich oder
rechtswidrig eine fremde Sache beſchädigt oder
zerſtört, wird mit Gefängniß bis zu 2 Jahren
beſtraft. Ferner kann, wer vorſätzlich oder rechts-
widrig Gegenſtände, welche zum öffentlichen Nutzen
oder zur Verſchönerung der öffentlichen Wege
dienen, beſchädigt oder zerſtört, mit Gefängniß
bis zu 3 Jahren oder mit Geldſtrafe bis zu
1500 Mark beſtraft werden. Was zur Beacht-
ung empfohlen!

Künftigen Sonnabend, den 11. Auguſt
findet wiederum eine Extrafahrt nach Ham-
burg zu ermäßigten Preiſen ſtatt. Abfahrt von
Halle 12 Uhr 4 Min. Mittags. I. Klaſſe
28,20 Mk., II. Klaſſe 21,10 Mk., III. Klaſſe
14,20 Mk. Ankunft in Hamburg 7 Uhr 45
Min. Abends.

Lauchſtädt. Bei dem kürzlich hier abge
haltenen Tanzvergnügen tanzte ein hieſiger
Knecht mit, ohne bezahlt zu haben, trotzdem ihm
das Mittanzen von dem einkaſſirenden Muſiker
unterſagt wurde. Nachdem das Tanzvergnügen
zu Ende und die Muſiker ſich nach Hauſe be-
geben wollten, wurden ſie von mehreren Knechten,
unter welchen ſich insbeſondere der oben erwähnte
hervorthat, zunächſt beſchimpft und, nachdem ſie
einige Schritte vom Gaſthofe entfernt waren,
überfallen und dermaßen mit Stöcken bearbeitet,
daß ſie mehr oder weniger Verletzungen davon-
getragen haben. Die Knechte ſind jedoch rekog-
noscirt und wird ihre Beſtrafung nicht aus-
bleiben.

Schkeuditz. Der Schnedder Stamm von
hier, der ſchon wegen Nothzucht mit Zuchthaus
beſtraft iſt, hat daſſelbe Verbrechen an ſeiner
zweiten Pflegetochter gleichfalls verübt und iſt
ſeit Sonnabend flüchtig.

Halle. Am Sonntag hat der aus
Kiel gekommene Cirkus Herzog unter großem
Beifall des zahlreich anweſenden Publikums ſeine
Eröffnungs Vorſtellung gegeben. Nach Schluß
der Cirkus Vorſtellungen ſoll das Cirkusgebäude
event. zu einem Jnterimstheater eingerichtet wer
den, da unſer Stadttheater bekanntlich dem Ab-
bruch geweiht iſt, um einem ſtattlicheren Neubau
Platz zu machen.

Freyburg. Jn einem Weinberge unter-
halb der Mühle ſind die erſten blauen Wein-
beeren an Burgunder Weinſtöcken aufgefunden
worden. Jnfolge der ſeit 14 Tagen anhal-
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ihre verhaßten Unterdrücker zu bedienen, ſelbſt
ſolche der unterſten Klaſſen.

Die Bedienung der Tartaren iſt ſehr be-
liebt, ſie ſind pünktlich, von kaltem Anſtand.
Sie harren ihrer Stunde und haben die Haltung
von Leuten, die einfach eine Pflicht erfüllen.

Unſere beiden Studenten ſprachen alſo
franzöſiſch. Der eine, Wladimir, war von hoher
Geſtalt, er war im richtigen Sinne des Wortes
ein prächtiger Burſche, groß, ſtark und wohl
gebaut. Sein Kopf, à la Van Dyck, war mit
langen blonden Haaren geſchmückt, löwenartig
nach rückwärts geſtrichen, über den rothen, auf-
geworfenen Lippen von einem Lächeln, vielleicht
etwas boshaftem, uimſpielt, erſtreckt ſich ein
kühner, wohlgepflegter Schnurrbart und ſeine
klaren Augen, dunkelblau mit langen Wimpern,
v g. ſie bei Kindern findet, waren bezau-

ernd.
Seine Hand war ſchmal und weiß, ziemlich

gut gepflegt. Ein Chiromant würde ſie böſe
genannt haben, denn ſie war ein wenig trocken
und die Finger krümmten ſich in einer gewiſſen
habſüchtigen Biegung.

Der Genoſſe von Wladimir hieß Serge.
Jm erſten Moment fiel nichts an ihm auf, er
war mittlerer Größe, braun, ein wenig kurz-
ſichtig, weshalb er ſich einer Lorgnette bediente
bei einer kalten, trotzigen Miene hatte er doch
manchmal ein ſanftes Lächeln, zuweilen aber
auch ein verächtliches; eine Denkerſtirne, ſpre-
chende, entſchieden ſchöne Augen, letzteres be-
merkte man nur bei längerer Beobachtung.

Er hörte ſeinem Freunde zu: er ſelbſt
ſprach wenig. Dennoch war er im Begriff,
ſeinem Kameraden zu antworten, welcher den
Namen der Gräfin Staſia, der Erbin des Gra-
fen Roſtow ausgeſprochen hatte, als die Thür
des Gaſtzimmers aufging und mit raſchen
Schritten ein Frauenzimmer eintrat. Sie kehr
ten ſich nach ihr um.

IV.
Parlowna.

Jm erſten Augenblick wäre es ſchwer gewe
ſen, mit Sicherheit das Geſchlecht der Perſon
anzugeben, die ſo kühn und feſt eintrat. Es lag
etwas Unerklärliches, Unbeſtimmtes in ihr;

halb Mann, halb Weib, beſaß ſie Eigenſchaften
des Jünglings, aber auch wieder ſolche des
jungen Mädchens und wenn wir nicht fürchte
ten, zu weit zu gehen, würden wir ſagen, daß ſie
zu jenen Doppelweſen gehörte, welche die Renaiſ
ſance in Zeichnungen, Bildern und Skulpturen
darſtellte, ſo eine Art von Hermaphrodit.

Sie war weit davon entfernt, anziehend zu
ſein in Bezug auf ihr Aeußeres.

Man ſtelle ſich eine lange Geſtalt vor, ab
gemagert, von einer gewiſſen katzenartigen Ge-
ſchmeidigkeit, bekleidet mit einem Maeforlane,
der die eckigen Umriſſe noch mehr hervorhob,
dazu ein blaſſes Geſicht mit ſcheuem Ausdruck,
kurze glatte Haare, knapp am Hals abgeſchnitten,
den Kopf bedeckt mit einem ſchwarzen Strohhut
und dazu noch eine blaue Brille, die ſie, denn
entſchieden war ſie eine Frau, beim Eintreten
abſetzte.

„Sie ſind es, Parlowna“, ſagte Wladimir.
„Seien Sie willkommen.“

(Fortſetzung folgt.)
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tenden Regenſchauer ſind unſre ſonſt guten
Ernteausſichten ſehr geſunken. Der Roggen
ſteht zum größten Theil in Mandeln, kann abernicht geſehen werden.

(2) Der in Eiſenach abgehaltene deutſche
Turnertag beſchloß, die jährliche Kopfſteuer von3 auf 4 Pf. zu erhöhen und die Fahrgelder der

Abgeordneten zu den alle 4 Jahre ſtattfindenden
deutſchen Turntagen aus der Ausſchußkaſſe zu
zahlen. Die Satzungen der Turnerſchaft wurden
um Theil abgeändert. So wurde beſchloſſen, daßſch der Ausſchuß in der Regel jährlich einmal

zuſammenfinde, daß künftig der Unterausſchuß
für die Preſſe in Wegfall komme, weil auf anderem
Wege das Ziel leichter und ſicherer erreicht werden
könne, um aufklärende und anregende Artikel zur
Verbreitung gelangen zu laſſen. Jn Bezug auf das
Wetturnen wurde der Beſchluß gefaßt, daß kein
Turner in auffallender Kleidung erſcheinen darf,
alſo nicht in Tricot, wie die Athleten. Weitere
Erörterungen bezogen ſich auf das Kampfgericht
und die Wettübungen. Um A4 Uhr begann die
d nach Aufhebung derſelben gab der

urnverein Eiſenach ein Schauturnen, das zu
großer Zufriedenheit ausfiel. Um 9 Uhr Abends
begann im „Tivoli“ Kommers. Am folgenden
Tage (25.) wurde ein Turngang nach der Wart-
burg unternommen. Als Verſammlungsort für
das nächſte deutſche Turnfeſt im Jahre 1885
wurde Dresden gewählt; bei der Vorſtandswahl
wurden Georgi und Dr. Götz wiedergewählt.

Ruhla. Am Freitag Nachmittag gegen
7 Uhr entgleiſte der Thüringer Eiſenbahnzug bei
Eichrodt zwiſchen Wutha und Eiſenach. Der
Speiſewagen wurde aus der Schiene geſchleu-
dert. Weiteres Unglück iſt glücklich verhütet
worden.

Siersleben. Bei dem nothwendig ge-
wordenen Reparaturbau iſt die Kirche hierſelbſt
eingeſtürzt. Die im Schutt begrabenen Glocken
ſind ſofort unverſehrt wieder ausgegraben
worden.

Aken. Jn dieſen Tagen ſchwamm in der
Gegend von Brambach ein Ochſe über den
breiten Elbſtrom und lief, nachdem er ſich eini-
gemale tüchtig geſchüttelt hatte, in der Richtung
nach Zerbſt zu. Jedenfalls iſt das Thier auf
dem Transport nach der Eiſenbahn ſeinem Füh-
rer entlaufen, um den heimathlichen Stall wie-

der aufzuſuchen. D. Red.)Coburg. Der Fremdenverkehr hierſelbſt
iſt ein überaus ſtarker. Alle Gaſthöfe ſind über-
füllt. Auf die Touriſten übt die ſchöne Franken-
ſtadt mit ihrer herrlichen Umgebung und der
Veſte, wo Luther das Bundeslied der evange-
liſchen Chriſten: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“
gedichtet hat, eine bezaubernde Anziehung.

Gotha. Unſere jetzt in London weilende
Regimentsmuſik erntet große Triumphe. Der
Beſuch der Konzertaufführungen iſt ein außer-
ordentlich zahlreicher. Am 18. Juli fand ein
von vier Kapellen ausgeführtes, von über 14000
Perſonen beſuchtes Konzert ſtatt, deſſen Ertrag
dem Fonds für Erbauung einer engliſchen Kirche
zu Berlin zufloß. Der Eintritt zu dieſem Konzert
koſtete 10 Mk. Mit Rückſicht auf den ehrenden
Beifall, den die Kapelle findet, hat der Marquis
von Hamilton bei dem Regiment eine Ver-
längerung des Urlaubs der Regimentsmuſik bis
zum 9. Auguſt nachgeſucht. Für die Dauer
der Verlängerung ſoll die Kapelle täglich tauſend
Mark und freie Wohnung, Beköſtigung und ſo
weiter erhalten.

Jn der Provinz Sachſen kurſiren falſche
„Fünfmarkſcheine“ und ſind von den echten
ſehr ſchwer zu unterſcheiden. Man erkennt ſie
daran, daß über dem ö in dem Namen Löwe die
Striche fehlen, daß ferner die rechte Hand der
rechts dargeſtellten Figur undeutlich ausge-
prägt iſt.

Vermiſchtes.
Ueber den Tod Kapitän Webb's

liegen nunmehr ausführlichere Berichte vor.
Webb war eine Wette um 10,000 Dollar ein-
gegangen, die Niagarafälle gleich unterhalb des
großen Abſturzes durchſchwimmen zu wollen.
Trotz aller Mahnungen, von einem Unternehmen
n welches den ſicheren Tod bedeute,
ſchritt Webb am Dienſtag Nachmittag in An
weſenheit einer ungeheuren Menſchenmenge daran,
die unerhörte That zu vollführen. Etwa 300

Schritte oberhalb der alten Hängebrücke
er in den Strom, d dahinraſende Waſſer
ihn ſofort mit aller peit erfaßten und zu
verſchlingen Du Webb wurde jedoch Herr
der toſenden Giſcht und ſchwamm die Fälle hin
unter, wobei ihn die Zuſchauer ab und zu er
blickten. Zuletzt ſah man ihn, als er in den
Bereich des großen Strudels kam, dem bisher
noch Niemand mit dem Leben entronnen iſt.
Webb ſchwamm mit Stoß in die ver-
hängnißvollen kreiſenden Wogen, war aber nicht
weit gekommen, als er, die Arme emporhebend,
plötzlich verſchwand. Der Strudel hatte ihn
verſchlungen. Der Verunglückte war unſtreitigder Lühnſte und ausdauerndſte Schwimmer der

Welt. Er wurde im Jahre 1848 in Shropſſhire
geboren und trat als Knabe in die Kauffahrtei-
flotte ein, in welcher er es, kaum 25 Jahre alt,
zum Kapitän brachte. Das Schwimmen war
ihm von Jugend an Leidenſchaft. Mitten im
Atlantiſchen Ocean fiel während eines Sturmes
ein Mann von Webb's Schiffe über Bord, Webb
ſprang ihm nach und kämpfte durch drei Stun-
den mit den Wellen den Matroſen auf dem
Rücken. Für dieſe That erhielt er die große
goldene Rettungsmedaille, welche ihm von dem
Herzog von Edinburg perſönlich überreicht wurde.
m Jahre 1875 ſchwamm er von Dover nach

Calais, wozu er 21 Stunden 45 Minuten
brauchte eine Leiſtung, die unerreicht daſteht.
Jn der letzten Zeit ſchienen ſeine Kräfte etwas
abzunehmen Webb glaubte aber nicht daran,
und ſein übergroßes Vertrauen in ſeine Kraft
veranlaßte ihn, die Wette anzunehmen, die er
nun mit ſeinem Leben bezahlt hat.

Freußiſche Klaſſenlotterie.
Ziehung der 4. Klaſſe am 30. Juli, (Ohne Garantie.)

1500 M. Nr. 1977 2718 9249 9417 11123 15115
17801 18110 19097 19491 20502 23443 24993 25900
30354 34357 35289 37897 42267 45132 48732 51218
51231 53690 55676 65719 67733 67888 69570 70662
70807 73333 77450 77546 77888 78247 51305 82114
83076 86211 90698 91194 92019 92497 94396.
3000 M. Nr. 320 2515 5449 8946 12328 13644 14597
15929 19460 20566 23513 25369 25035 29660 29721
31598 31673 34113 34981 36511 38235 40047 43172
47049 50451 52570 53079 54155 57229 57632 59348
63270 63897 64962 68688 68712 74976 82798 86064
91373 92287 92511 92719 93255. 6000 M. Nr,
1047 2801 27173 32212 72727 94028. 15000 M.
Nr. 23534 73589 74148.

Theater in Leipzig.
Mittwoch, 1. Auguſt. Neues: Gaſtdarſtellung des

Herrn Ferd, Wachtel aus Berlin. Der Troubadour
Oper in 4 Acten von Verdi. Altes: Einer von
unſ're Leut“. Poſſe mit Gefang in 3 Acten und 8
Bildern von O, F. Berg.

Predigt Anzeige.
Gottesackerkirche: Donnerſtag, nachmit-

tags 5 Uhr, Sottesdienſt. Herr Paſtor Heineken.

Civilſtands-KRegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 23. 29. Juli 1883.

Eheſchließungen: der Maſchinenwärter Friedrich
Auguſt Becher mit Erneſtine Lipfert, Brühl 3 der Korb-
macher Karl Friedrich Hermann Weißflog mit Friederike
Marie Körbitz, Hälterſtraße 2.

Geboren: dem Schuhmachermſtr. O Zehl ein S
Sand 16 dem Handarb. E. Stahlberg eine T., Kurze-
ſtraße 7; dem Handarb. L Bielig ein S., gr. Sixtiſtraße
7; dem Regiments- Schuhmacher F K. Dietze ein S., gr.
Ritterſtraße 15; dem Steindrucker F. H. Nitzſchke ein S.,
Unteraltenburg 63; dem Geſchirrführer G. Klee ein S.,
Friedrichſtraße 8; dem Pferdehändler H. Tetzuer ein S,
Weißenfelſerſtraße 2b dem Maurer G. Hennicke eine T.,
Vorwerk 21; dem Chorſänger L. Rottig ein S., Kreuz-
ſtraße 1; dem Bäckermſtr. O. Klappenbach ein S., Breite-
ſtraße 20; dem Handarb. A. Beine eine T., Milchinſel 1;
dem Markthelfer O. Pohlenz ein S., kl Sirtiſtraße 1;
dem Steinhauer K. Schöber eine T, Neumarkt 10; dem
Metalldreher W. Pommer Zwillingstöchter, Oberaltenburg
11 dem Schuhmachermſtr. W. Schwarze eine T., Schmale-
ſtraße 7.

Geſtorben: des Bäcker nſtrs. O. Brückner T., Hen
riette Martha, 3 M., Schwäche, Georgſtraße 4; eine
unehel. T, 8 M Krämpfe; eine unehel. T., 6 M.,
Krämpfe; des Geſchirrführers A Schenk S., Karl Paul,
8 W., Krämpfe, gr. Sirxtiſtraße 5; des Peitſchenmachers
A. Groh T, Margarethe Frida, 3 M., Verzehrung, Roß-
markt 2; die Wittwe Kirchner, 83 J., Schlaganfall, ſtädt.
Krankenhaus; der Huſar im Thür. Huſ,-Reg. Nr. 12, Land
wirth Heinrich Eduard Hermann Hoyer, 20 J. 1 M.,
Typhus, Kgl. Garn.Lazar. des Zimmermanns G. Hülßner
S., Friedrich Wilhelm, 2 M., Verzehrung, Friedrichſtraße
7; ein unehel. S, 5 M., Krämpfe; des Handarb. K.
Bielig S., Hugo, 10 M., Krämpfe, Saalſtraße 3; der
Handarb. O. Reuter, 62 J. 7 M., Altersſchwäche, ſtädtiſches
Krankenhaus des verſtorbenen Handarb. W. Hübner S.,
Franz, 7 M., Krämpfe, Sixtiberg 13.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Friedrich Emil, S. des beritt.

Gensdarm Berger Friedrich Karl, S. des Handarb.
Hirſch; Joachim Alfred Claus, S. des Prem.Lient. imKönigl. Thüring. Huf.-Regim. Nr. 12 Conrad. Ge
traut: der Huſar im Königl. Thür. Huſ.Regmt. Rr. 12
Kohl mit Frau Anna Friederike Charlotte geb. Krüger
Beerdigt: den 26. Juli die hinterlaſſene Wittwe des
Tiſchlermſtr. Kirchner.

Stadt. Getauft: Klara Bertha, T. des Handarb.
Frauendorf; Max Fritz, S. des ZeitſchriftenExpedienten
Täger; Emma Anna, T. des Handarb. Patſchke Anna,
T. des Maurers Hildebrandt Roſa Jda Melani, T. des
verſtorbenen Schuhmachers Pfeiffer Marie Anna und Jda
Klarg, zwei unehel. T. Beerdigt: den 25. Juli die
jüngſte T. des Fabrikarb. Groh den 26. der jüngſte S.
des Geſchirrführer Schenk; den 28. der jüngſte S. des
Handarb. Bielig der Junggeſelle Reuter den 29. der
jüngſte S. des Handarb. Hübner,

Neumarkt. Getauft: Friederike Pauline Clara,
T. des Reſtaurateur Weiſe; Richard Max, ein außerehel
S. Beerdigt: eine außerehel. T. ein außerehel. S.

Aitenburg. Getauft: Karl Hermann, S. des
Former Löther Wilhelm Richard, S, des Maurer Albrecht
Franz Paul, S. des Reſtaurateur Ehrentraut Emma Minna,
T. des Steinſetzer Löther Oskar Karl, S. des Zimmer
mann Zwanziger. Beerdigt: die T. des Bäckermſtr.
Hier eine unehel. T der S. des Zimmermann

ülßner.

Handels- Blatt.
Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 27. Juli 1883.

Halleſche Zuckerſiederei-Actien 0
Körbisdorfer Zuckerfabrik- Aktien 12
Glauziger Zuckerfabrik-Actien 5
Zuckerraffinerie Halle Actien 10
Sächſ. Thür. Braunk -St.-Act, 10
Sächſ.Thür. Braunk.St.Prior.
WerſchenWeißenf. Braunk.-Act. 20
conv. Dörſt.Rattmd. Bk.J.- A. 2
Naumburger Braunkohlen Actien
Berein. Sächſ.Thür. St. Act.

St Priorität
Hall. Brauerei St.-Act. (Michael.)
Hall. Brauerei Stamm- Prior.
Cröllwitzer Pap.Fabr,Act.
Zeitzer Maſchinenb.A. (Schäde)
Halleſche Maſchinenfabrik Actien
Cönnern MalzfabrikActien
Landsberger Malzfabrik-Actien
Eilenburger KattunManuf. Act.
Kurxe d. Bruckd,Nietl.Bergbver,
pr. Anth. (1 Anth. 4 Kure) fe.
Packh.-A. (nom, 1500 M. p. St 3 ſc.

Produkten- Börſe.
Berlin 30. Juli. Weizen (gelber) Juni-Juli 196,00

Septbr Oct. 196,70 rudig. Roggen. Juni 148,20
Juni-Juli 150,00. Sept. Detbr. 151,00 matt. Gerſte
loco 140 180. Hafer. Juni-Juli 135,00. Spiritus
loco 58,10. Juni Juli 57,20. Auguſt- Septbr. 54,70
ruhig. Rüböl loco 68,00 M., Juni 78,00, Sept. Octbr.
64,30 M.

Magdeburg, 30. Juli. Land-Weizen 187-—-196 Mk.
glatter engl. Weizen 177-- 185 Mk., Rauh Weizen 175--182
Mk., Roggen 155--160 Mk., Chevalier-Gerfte 142 150
Mk., Land Gerfie 136--140 Mk. Hafer 138 156 Mt.
per 1000 u. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozeute
loco ohne Faß 58,80--59,00 Mk.

Leipzig, 30. Juli. Spiritus loco: 57,70 Geld,
wenig verändert.

Fonds- Börſe.

Berlin 30. Juli. 4 Preußiſche Conſols 101,90.
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 271,40.
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Aetien 113,90. 49 Ungar.
Goldrente 75,60. 490 Ruſſiſche Anleihe von 1880 73,19.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 543,00 Oeſterr. CreditActien
502,50. Tendenz: ſchwach.

Letzte Div.ſ f. Angeb. Sef.
49 Hall. StadtObligat. v. 1882 4 1101,251

35 v v. 1818 3 77 96,5042 Pfandbriefe d. Prov, Sachſ. 4 102 (101
490 Sächſ. Provinzial Obligat. 4 1101
4 Mansf. GewerkſchOblig 4 110149 UnſtrutRegul. Obligationen 4 1100,50 99,50
5* Halleſche Zuckerſiderei- Anleihe 5 97
5* HpthAnl. d. Zuckerf. Körbisd. 5 1102
5 Hypoth.-Anl d. Cröllw. Akt.

Papier- Fabrik. 103Halleſche Bankvereins Aktien 8 147le
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Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

mee esHarometer Mt. 749,0 750,0
Therm. Celſius 15,6 16,0Reaumur 12,5 12,8Fahrenheit 59,5 r 59,8Rel. Feuchtigkeit 66,4 66,6Bewölkung 7 7Wind WS8s W W WW.Stärke 3 3Therm. minimal C. 10,0. R. 8,0. F. 4 50,0.

Niederſchläge 19,5 mm,



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Schriftſetzer
Paul Packbuſch zu Merſeburg gehörigen im Grundbuche von Merſe
burg Band RXV Blatt 1158 eingetragenen Grundſtücke

a. Wohnhaus, weſtlich, mit Hofraum,
b. Wohnhaus, öſtlich,
c. Stallgebäude, links,
d. desgl., quer vor,

am 17. Auguſt 1883, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, verſteigert und

am 18. Auguſt 1883, Vormittags 10 Uhbr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Es beträgt der Nutzungswerth nach welchem die Grundſtücke zur Ge-
bäudeſteuer veranlagt worden, 441 Mark.

Der d aus der Gebäudeſteuer-Rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei Abtheilung II.
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren

echten ausgeſchloſſen werden.
Merſeburg, den 18. Juni 1883.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Bekanntma nern
Vom 1. Auguſt er. ab werden in Ammendorf Retourbillets II.

und III. Cl. mit zweitägiger Gültigkeit nach Leipzig ausgegeben, die ſowohl
für die Route Ammendorf Corbetha- Leipzig als auch via Ammendorf-
Halle-Leipzig gültig ſind.

Erfurt den 23. Juli 1883.
Königliche Eiſenbahn -Dire ction.

Fettvieh-Auetion.
Dienſtag den 7. Auguſt er. Vormitt. 10 Uhr, ſollen

auf dem Rittergute Collenbey bei Schkopau 3 Maſt-
ochſen und 162 Stück junge weidefette Schaafe (in Poſten
zu 6 Stück) meiſtbietend verkauft werden. Stand der Schaafe bis 20. Sep-
tember er Anzahlung pro Kopf 3 M.

Merſeburg, den 31. Juli 1883.
A. Rindfleiſch, Kr.Auct.Commiſſ. u. Ger. Tax.

Den Wohllöbl. Polizeibehör-
den u. Herren Amtsvorſtehern
zur gefälligen Kenntnißnahme, daß die durch die Anweiſung der Herren
Miniſter des Jnnern und der Juſtiz vom 8. Juni 1853 zur Ausführung
des Geſ. vom 23. April 1883, betr. den Erlaß polizeilicher Strafverfügungen
wegen Uebertretung (Nr. 822 d. Reg. Amts Bl., St. 26) vorgeſchriebenen

Formulare Muſter bis mit
vorſchriftsmäßig angefertigt und auf Lager gehalten werden von

der Buchdruckerei von A. Leidholdt.
(Merſeburger Kreisblatt.)
Burgſtraße 16.

Oscar Leberl,
Drogen- u. Farben- Handlung

empfiehlt hoch eine eryſt. Vanille, ſehr preiswerth, Liebig's Fleiſch
extract zu den billigſten Preiſen, deutſches und holländiſches
Eacaopulver, leicht löslich, Neſtles Kindermehl, vollſtändiger
Erſatz der Muttermilch, Knorrs Hafermehl unübertroffenes Kinder
nährmittel, zu Fabrikpreiſen, ſowie Knorrs vorzügliche Suppenein-
lagen als Erbſen, Bohnen, Linſen, Tapioca, Grünkorn 2c. 10 Minuten
geköcht, eine ſchmackhafte Suppe liefernd.

Agentengesuch. Tüchtige Vertreter
Ein Herr in angesehener, s0-

zialer Stellung, wird von einem
gut eingeführten
deutsch-französischen

Champagnerhaus
ersten Ranges als Vertreter

für Merseburg
und Uwgebung zu engagiren ge-
sucht.

Fro. Offert. bes, die Annonc.-
KRx pedition v. Rudolf Rosse, Frank-
fri a I. unter T. 249.

Zum Verkauf von Staats-Prämien-
AnlehensLooſen gegen monatliche Ab
zahlung werden bei hoher Proviſion
von einem älteren Frankfurter Bank-
hauſe ſofort zu engagiren geſucht.
Franco Offerten unter C. K. 60
an G. V. Daube S Co. in
Frankfurt a M.

Wallendorf.
Zum Entenanuskegeln ladet

Sonntag, 5. Ang., freundlichſt einF. Er teschkro,

kenu a
Hamburg Amerikanische

Packetfahrt Actien- Gesellschaft.

27) Direete PoſtDampfſchifffahrt
HAMBURG- AMERIKA.

2 Nach W V ORK regelmäßig 2 Mal wöchentlich
jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

Vereinigten Staaten.
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Bolten Ww. Miller's Nachfl,,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und F. A. Laue in Weißenfels.
kö

Das Möbel-Faqguain von
Bd. O 0eröffnet am 1. Auguſt d. J. Gotthardtsstr. 12 im Hauſe

des Herrn Kaufmann Pfautſch, ein reich ausgeſtattetes

D. Möbel- Lager
und empfiehlt daſſelbe dem hochgeehrten Publikum bei Bedarf zur
geneigten Berückſichtigung.

Deutſcher Kriegerbund
XVI. Bezirk, welcher ſich bildet aus den Krieger Vereinen der Kreiſe
Merſeburg, Weißenfels, Zeitz, Naumburg a. S., Eckarts-

berga und Querfurt.
Sonntag den 5. Auguſt findet Nachmittags 2 Uhr auf dem Bürger-

garten in Lützen Bezirksverſammlung ſtatt und werden die Bezirks
Vereine, ſowie auch die, welche ſich noch nicht angeſchloſſen, auf das kamerad
ſchaftlichſte erſucht, die Verſammlung ſo zahlreich wie möglich beſchicken zu
wollen. Zu dem Vorm. 102 in Kötſchau eintreffenden Zuge, werden Ge-
ſchirre zur Weiterbeförderung bereit ſtehen Anmeldungen ſind bis 3. Aug.
an Kamerad Th. Kindermann in Lützen zu richten. Ein Punkt der
Tagesordnung Mittheilung und Beſprechung über die im Herbſt ſtatt
findende Parade vor Sr. Majfjeſtät““ müßte ſchon genügen die v

arum
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raden von nah und fern zu veranlaſſen nach Lützen zu kommen.
Kameraden auf nach Lützen!

Freyburg a/U den 30. Juli 1883.
Der Bezirksvorstand.

J. A.: Johannes Markendorf.

eerſhaet. se
bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter
Friſt, eine reine blendendweiße Haut.
Vorräthig à Stück 50 Pf. in den Apotheken

3 Korbmachergesellen
tüchtige Ballonarbeiter, ſucht

Carl Götze,
Korbmachermſtr. in Schönebeck a E.,

Bodengaſſe 12.

Das Einlagebuch Nr. 1253
auf den Namen „Arthur Weiſe“
lautend iſt angeblich verloren
worden. Eiwaige Jntereſſenten
an daſſelbe wollen ſich bis zum
30. Auguſt a. c. bei uns melden,
nach welchem Termin jenes
Buch als ungültig erklärt wird.

Merſeburg 18. Mai 1883.
Vorſchuß- Verein

zu Merſeburg, e. G.
Verein

ehem. 12. Huſaren
in Merſeburg.

Monats Verſammlung Mittwoch den
t. Auguſt, Abends 8 Uhr, im

Thüringer Hofe.
(Betheiligung bei den Feierlichkeiten

zum Empfange Sr. Majeſtät des
Kaiſers.)

S Zwei große Läuferſchw ein
ſind zu verkaufen

Roſenthal 11.

G OMittwoch den 1. Auguſt

letztes Concert
vor dem Manöver. Abonnements
Billets haben noch ihre Gültigkeit.

Anfang Abends 71, Uhr.
Bei ungünſtiger Witterung findet

das Concert Donnerſtag um dieſelbe
Zeit ſtatt.

C. Schütz, Königl. Muſikdir.

Dank.
Dem Herrn C. VV. ſagen für das

opulente Gabel Frühſtück in Höfers
Reſtaurant den aufrichtigſten Dank

die Gemeierten.

FamilienNachrichten.
Danml.

Für die vielen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme, während der ſchweren
Krankheit und beim Begräbniß unſeres
lieben Sohnes, Enkels, Bruders und
Schwagers Hermann Fritzſche,
Trebnitz, ſagen wir Allen unſern herz
lichſten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

r ögd e gDrug und Verlag von A. Ledhokdt.

u
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S
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